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i ED ens. 
tis erlin; dom 28. Auguſt. — Ihre Kaiſerl. Ho⸗ 
fü ten die Frau Großfürftin Helene und die Groß⸗ 
fin Marla von Rußland find geſtern hier ein⸗ 
Hiroffen und auf dem Koͤnigl. Schloſſe in die fuͤr 
m diefeiben in Bereitſchaft geſetzten Zimmer abge⸗ 
n. 7 
Nite. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben die Kammer⸗Gerichts⸗ 
i Kitbe von Scholtz und Hermensdorff, und 
Gees — Geheimen Juſtizraͤthen; den Kammer⸗ 
merichts⸗Secretair Bergling zum Juſtizrath zu ers 
nen geruhet. a 
Mi er kaiſerl. ruſſ. Feldjaͤger Nieporoznlew IL, 
Als Courker don Warſchau hier angekommen. 


er Herzogl. Anhalt⸗Koͤthenſche Regierungs⸗Praͤ⸗ 


sent d. Menkhe, if nach Neu⸗Strelit abgereiſt. 
iR er kaiſerl. ruſſ. Kammerjunker von Chlſtrow, 
Anke Courier von Paris kommend, nach St. Peters⸗ 
eg hier durchgereiſt. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

Su Sd eben“, heißt es in einem außerordentlichen 

upplement des Journal de st. Petersburg vom 18ten 
usa, „erhalten wir folgende Auszuͤge aus dem Tages 
02 der Operatlonen der zwelten Armee, vom 15 ken 

7.) Juli bis zum 24. Juli (5. Auguſt): 
Paz vum 15. (27.) Juli. Das Corps des Grafen 
Schlen, dem ſich das ste Regiment Koſaken vom 
Kolm Meere angeſchloſſen Jatte, befand ſich in 

ne likkol und das Hauptquartier der Armee in 
Kar & Die Streifcorps, welche vom General⸗ 
ſchickt wordeelf auf der Straße von Karnabat ange⸗ 
einen Ar 145 Haben jenſeits des Dorfes Karaſſarly 
8 der Straße Pa Klentüichen Poſten, und rechts von 


zarn J 5 
en entdeckt, die aber nach schumle Maſſen ‚don 


beſchlogenen Truppen gebllder hatten, — Der General; 


REN j 4 


Dienſtags den 1. September 1829. 


ſich aus den am 13. (25.) Juli 


Lieutenant Kraſſowsky berichtet, daß die tuͤrkiſchen 


Vorpoſten Schumla naͤher geruͤckt, und ihre Vedetten 
Brit den am Fluſſe Bulanik belegenen Hoͤhen ausgeſtellt 
nd. 


„Vom xöten (28 ſten). Die Avantgarde des Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Rüdiger beſetzte am 15ten (27.) Karna⸗ 
bat; es waren Truppen zur Verfolgung des Feindes 
auf der Straße nach Adrianopel abgeſchickt worden. 
— Die vom Generalmajor Schiroff von Karnabat 
aus auf der Straße von Adrianopel nach Fakt, Sun⸗ 
gonlar und auf der Straße von Schumla nach dem 
Dorfe Taſtepe ausgeſendeten Truppen kehrten im 
Laufe des Tages zuruͤck, ohne den Feind geſeben 
zu haben, mit Ausnahme einer in der Gegend 
von Sungonlar getroffenen Abtheilung deſſelben von 
500 Mann; ſie brachten 25, zu den regulairen Trup⸗ 
pen geboͤrende Gefangene mit. — Bei den, am ı4ten 
(abſten)p längs dem Kamtſchik, zwiſchen den Doͤrfern 
Senifioi und Kupriktol vorgenommenen Recognos⸗ 
clrungen, war man nirgends auf den Feind geſtoßen.— 
Das Corps des General- Lieutenant Ruͤdiger verließ 
Aidos und kam in Karnabat an. — Das Corps des 
Generals der Infanterie Roth blieb in feiner früheren 
Stellung bei Aldos, mit Ausnahme der Jaͤger⸗Bri⸗ 
gade der ten Diviſton, welche dle, früher vom 7ten 
Corps beſetzte Stellung in der Naͤhe derſelben Stadt, 
und auf der Straße von Schumla, eingenommen 
batte. — Das Hauptquartier der Armee war in 
Aidos.“ 8 

„Vom 17ten (agſten). Der General⸗Major Montres 
for beſetzte das Dorf Ruſſo⸗Caſtro mit feinem, aus 


dem sten Regiment Koſaken des Schwarzen Meeres 


7 


und dem Reg 
Detaſchemenk.“ f ; 5 
„Vom .ıgten (zoſten). Der General = Adjutant 
Baron Geismar berichtet, daß in der Nacht vom 
26, Juni (8. Juli) durch das Feuer der, nahe bei 


nent Erzherzog Ferdinand beſtehenden 


4; 
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Kalafat befindlichen Batterien, auf die, die Donau 
berabkommenden Fahrzeuge, zwei tuͤrkiſche Barken 
ſehr beſchaͤdigt worden. Das mehr als goſtuͤndige 
Feuer der feindlichen Batterien hat uns nicht viel 
Schaden gethan. Von 16 Fahrzeugen, die am agſten 
Juni (ro. Juli) die Donau derunter kamen, iſt eines 
von unſeren Batterien in Kalafat in den Grund ge⸗ 
ſchoſſen worben. Von den Unfrigen wurden in diefen 
Tagen ein Pandure getoͤdtet und 6 Mann verwundet.“ 

„Vom 19ten (zıflen). Der General- Lieutenant 


Kraßowsky, der ſich am k4ten (26ſten) mit feinem 


Corps nach Schumla zu in Marſch geſetzt hatte, um 
eine naͤhere Recognoscirung zu bewerkſtelligen, ſtieß 
am ıs5ten (27ſten) auf zwei vom Feinde abgeſandte 
Detaſchements, der die Feſtung mit to, ooo Mann ver; 
laſſen, und auf dem rechten Ufer des Straſchi⸗Fluſſes 
eine Stellung eingenommen hatte. Der, auf unſere 
Flanke gemachte Angriff dieſes Detaſchements wurde 
durch das wohlgerichtete Feuer unſers Geſchuͤtzes, 
und durch das §te Regiment Orenburger Koſaken, 
dem eine Divifion Uhlanen, und eine Divifion Huſaren 
als Unterſtuͤtzung beigegeben waren, abgeſchlagen. 
Da der Feind nichts weiter unternahm, ſo kehrten die 
Truppen des General⸗Lieutenant Kraßoweky noch an 
dem naͤmlichen Tage nach Jenibazar zuruck. — Das 
„Corps des General-Lieutenants Grafen Pablen, das 
am 18ten (zoſten) ſein Lager bei Rumilikiei verlaſſen 
hatte, traf in der darauf folgenden Nacht in Karabu⸗ 
nar ein. — Der Generals Major Mortrsſor war mit 
dem ten Regiment Koſaken des Schwarzen Meeres 
nach Foki geſendet worden, um dort einen Obſerva⸗ 
tions⸗Poſten zu errichten, und nach Adrianopel, Kirk⸗ 
liſſa und Tirnowa hin, Patrouillen auszuſchicken.“ 
Vom 20. Juli (1. Auguſt). Das Polotzkiſche In⸗ 
fanterle-Regiment marſchirte am 19ten (31ſten) Juli 
mit einem Theile des Koſaken-Regimeuts des Oberſt⸗ 
Lleutenants Alexandritſch auf Ktouprikioi, um anſtatt 
der Truppen-Abtbeilung des Generals Majors Ro⸗ 
gowsky, die auf Aidos zu marſchirt war, jenes Dorf 
zu beſetzen. — Der General» Major Sawatzky, der 
am 18ten (zeſten) mit dem ı4ten Jaͤger⸗Regiment, 
dem Jeſchoffſchen Koſaken-Regiment und mit 4 
Stuͤcken Berg⸗Geſchuͤtz das Lager bei Aidos verlaſſen 
bagte, beſetzte heute Tſchenge, fo wie die in der Naͤhe 
dieſes Dorfes befindlichen und von den Tuͤrken ver⸗ 
loffenen Verſchanzungen.“ 5 
„Vom ar. Juli (2. Auguſt). Der General⸗Major 
Scheremetieff, der am 18 ten (z3oſten mit der aten Bri⸗ 
gade der 4ten Uhlanen⸗Diviſion, mit 4 Stuͤck Geſchuͤtz 
der reitenden Artillerke-Compagnie Nr. 28., und einer 
Compagnie Koſaken, Karnabat verlaſſen hatte, um 
eine forcirte Kecognoschrung nach Jambol hin zu mar 
chen, ſtieß am 19ten (31ſten) unter den Mauern diefer 


Stadt auf 15,000 Mann feindliche Reiterei und Ins 


fahterie. Die lebhaften Angriffe der von Hall Puſcha 
befehligten Reiterei wurden jederzeit, mit großem Ver⸗ 


luſt der Feinde, zuruͤckgeſchlagen. Zwel Schwabro, 
nen des Kurlaͤndiſchen d mit Gewal 
in die Stadt gedrungen waren, verbrannten das da, 
ger. Am 20. Juli (r. Auguſt) traf der General- Ma 
ſor Scheremetleff wieder in Karnabat ein, nachden 
er 100 Koſaken zuruͤckgelaſſen hatte, um den Fein 
und die Stadt Jambol zu beobachten. Nach dieſeh 
entſcheidenden Gefechten der Abtheilung des Genen! 
Majors Scheremetieff zog ſich der Feind, der feibigt 
wahrfeinlich für die Avantgarde der Armee geha 
hatte, waͤhrend der Nacht vom ig9ten zum afin 
(31. Juli zum 1. Auguſt) in größter Elle in der aid 
tung von Adrlanopel und Eski⸗Saar zuruck, und d 
zur Beobachtung der Stadt Jambol zuruͤckgelaſſen 
Koſaken nahmen in Folge deſſen von derſelben Be 0 
— Das Corps des Generals der Infanterie Ne 
lagerte vor Aidos, das des General ⸗ Lieutenant 
Rüdiger in Karnabat, und das des General⸗Adjuta 
ten Grafen Pahlen in Karabunar. — Das Haut, 
Quartier der Armee befand ſich fortwährend in Arad, 
„Vom 22. Juli (3. Auguſt). Der General- Ad 
tant Kiffeleff berichtet, daß der General⸗Major Gol, 
dejeff, der am ı5ten (27 ſten) mit einem Regimil, 
Koſaken, 6 Escadronen reitender Jäger und 4 Stu 
vom Donſchen Geſchuͤtz, gegen den drei Werft von de 
Feſtung Schurſch fouragirenden Feind geſchickt wol, 
den war, bat ihn lebhaft angegriffen, geworfen und 
ton gezwungen, ſich in die Feſtung zuruͤckzuztebel 
Der Feind verlor bei di ſer Gelegenheit 100 Todi 
und unter ihnen den Bimbaſchi, der das tu kiſche 
taſchement befehligt hatte; eine bedeutende Anz abl von 
Duͤrken hatten ihr Leben verloren, indem ſie ſich 
größter Eile in den Fluß fürzten, der die Feſtun 
Schurſcha von der Jaſel gleichen Namens trennt; w 
nahmen dem Feinde 13 Gefangene ab. — Der Ge 
ral⸗Major Scheremericff verließ mit der aten Brigabt 
der Aten Uhlanens Divifion Karnabat, und marſchit 
auf Jambol und Sliwno zu. — Der General» UN, 
tant Baron Geismar berichtet, daß ein von Beloslal 
ausgeſandtes Streif Corps am ırten (23ffen) 
Dorfe Gabori 100 Mann kuͤrkiſcher Reiterei vor 
funden, fie angegriffen und zerſtreut dabe. SM 
nahm dem Feinde eine Fahne ab; er hatte 40 Tode, 
unferer Seits wurden 2 Freiwillige getoͤdtet, 2 Sole 
ten des Tobolskiſchen Kegiments verwundet, und 
Manm erhielten Contuſionen. — Das von der Avall 
Garde des aten Jofanterfes Corps von Fakl aus 00 
der Straße nach Kickliſſa ausgeſandte Streif⸗ Corf, 
rückte am 20, Juli (1. Auguſt) bis zum Dorfe Kalbel 
vor, wo es fürkiſche Eiuwohner vorfand, die 0 
Waffen überlieferten, und um die Erlaubnig bote 
in ihren Wohnungen zu bleiben. Die Bewohner 
Dörfer Malkorſch und Karabunar (zwiſchen Buff 
Derbent und Kawtſchate) waren gleichfalls nach 15 


gekemmen, um ſich dieſelbe Gunſt zu erbitten. ©? 


daten bemerkte man nicht, einige Fluͤchtlinge ausg.“ 


1 


iu men, dle ſich in den Waͤldern verbargen, und dle 
un en am ızten (25fken) in Aidos geſchlagenen Trup⸗ 
ia geboͤrten; es wurden 4 Mann von den irregulal⸗ 
Suppen zu Gefangenen gemacht.“ f 
nut, Jom 23. Juli (4. Auguſt). Der General⸗Lleute⸗ 
PR Rüdiger berichtet, daß man bis zum 22. Juli 
beg August) in Jambol, nach dem Ruͤckzuge des Fein⸗ 
Da) 350,000 Patronen, 39,050 Pud (über 13 Mill. 
und) Zwieback, und einen großen Vorrath von 
6 eigen, Mehl und Vieh vorgefunden habe. Der 
neral Rogowsky kam am 20. Juli (1. August) mit 
N r ten Brigade der 19ten Infanterie: Divifion und 
Br leichten Compagnie Nr. 3 der ꝛ9ten Artillerte⸗ 
derlgade in Karnabat an, von wo er ſich den folgen⸗ 
An Tag wieder in Marſch ſetzte. Am 22. Juli (zten 
N dorguſt) ruͤckte er in das Dorf Dobrol ein, welches 
12 den bewaffneten Tuͤrken, die ſich dort befanden, 
Aim Anblick unſerer Truppen ſogleich verlaſſen wurde. 
Mu zur Verfolgung des Feindes nach dem Dorfe 
N Urader (5 Werft von Dobrol) abgefandte Bataillon 
a 38ſten Infanterle-Regimentes hat ihn erreicht 
bie Berfiveut, und die Bulgariſchen Bewobner befreit, 
0 e, mit der Bitte um ruſſiſchen Schutz, in ihre Woh⸗ 
nungen zuruͤckk ehrten.“ 
„Unterz.: Der General⸗Quartiermeiſter der aten 
Armee, Generals Major Berg.“ 
Aus Warſchau vom 24. Auguſt wird gemeldet: 
„aut Nachrichten von der Hauptarmee vom Eten d. M. 
Auen Styls ſtand dieſelbe noch an jenem Tage bei 
dos. Ein Corps befand ſich bei Karnabat, ein an⸗ 
eres bei Karabunar. 
oczugehen.“ 
d Aus dem Hauptquartier zu Aldos iſt folgende Pro⸗ 
amatlon erlaſſen worden: 
8 „Der Ober- Befehlshaber der ruſſiſchen Armee, 
belche der Sieg bis in die Ebene Rumeliens gefuͤbrt 
at, kann es nur beklagen, daß die ottomanniſche Re⸗ 
Eerung mit blinder Hartnaͤckigkeit die ihr im Namen 
Bor Mafeſtaͤt des Kalſers aller Reußen gemachten 
f ufihläge, deren Annahme die Uebel des Krieges bes 
tigen, und den friedlichen Bewohnern dieſer Gegen⸗ 
5 0 Rude und Zufriedendele wiedergeben würde, zus 
wet welt, und ſieht ſich dadurch in die dringende Noth⸗ 
zu b. gkeit verſetzt, ſeine Siege zu verfolgen, das Land 
fe ſetzen, und fo weit vorzurücken, als es die Vor⸗ 
gung will, um auf dieſe Weiſe den Sultan zu zwin⸗ 
keit der Stimme der Vernunft und der Menſchlich⸗ 
9 b Gedoͤr zu geben. In Erfüllung diefer peinlichen 
fiche dege jedoch der Ober⸗Befebls haber den lebhaf⸗ 
m Wunſch, den friedlichen Einwohnern, Moha⸗ 
kalriſchen ſowohl als Ehriſten, die Laſten einer mili⸗ 
Unt chen Beſatzung zu erſparen, oder vielmehr ihrem 
er ergange vorzubeugen, der unvermeidlich ſeyn würde, 
de * er Kir. die Annäherung der Armee erſchreckt, 
in ungluͤcklichen Entſchluß faſſen follten, ihre Woh⸗ 
gen, ihre Dörfer und ihre Städte zu verlaſſen.“ 


Man war im Begriff, weiter 
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„Demzufolge bat der Ober⸗ Befehlshaber für gut 
befunden, folgende Bekanntmachung zu erlaſſen: 

„) Alle Muſelmaͤnniſchen Bewohner der Städte, 
Flecken und Dörfer werden aufgefordert, mit ihren 
Weibern und Kindern ruhig in ihren Wohnungen und 
in ihrem Elgenthum zu bleiben, ohne zu befuͤrchten, 
von irgend Jemandem beunruhigt zu werden. Sie 
ſind nur verpflichtet, alle ihre Waffen abzuliefern, die 
an einem ficheren Ort aufbewahrt werden ſollen. Es 
wird daruͤber ein ausführliches Verzeichniß gegeben, 
und werden dieſelben beim Frieden genau wieder ab⸗ 
geliefert werden.“ 

„) Die Einwohner werden in Ausuͤbung der maho⸗ 
medaniſchen Religkon einer völligen Freiheit genteßen. 
Ste werden ihre Moſcheen und ihre Imams behalten, 
die fuͤnf Gebete in den dazu feſtgeſetzten Stunden voll⸗ 
0 und ſo wie ſonſt das Freitagsgebet, den Hutbs, 
m Namen des Sultans Mahmud, ihres Souverains 
und Kalifen, herſagen, denn es verſteht ſich, daß die 
mufelmännifchen Bewohner, welche die von den kuſſi⸗ 
ſchen Truppen beſetzten Gebiete nicht verlaſſen, des⸗ 
wegen nicht gehalten ſind, ruſſiſche Unterthanen zu 
werden, ſondern, ſo wie fruͤher, Unterthanen des Sul⸗ 
tans blelben.“ 

„] Alle Lokal⸗Behoͤrden von Städten, wie Adrla⸗ 
nopel und Andere, die Ayan's, die Cadl's, die Nota⸗ 
bein u. ſ. w. werden ebenfalls aufgefordert, ihre 
Wohnſitze nicht zu verlaſſen und ſich ferner mit der 
Adminiſtration zu beſchaͤftigen, damit die Ruhe und 


das Wohlſeyn der mufelmaͤnniſchen Bewohner geſchuͤtzt 


und aufrecht erhalten werden. Keine ruſſiſche Be⸗ 
hoͤrde wird in die Angelegenheiten, welche die Muſel⸗ 
männer unter ſich haben, ſich einmiſchen. Dieſe wer⸗ 
den vielmehr von den competenten muſelmaͤnniſchen 
Behoͤrden des Orts unterſucht und geordnet werden.“ 

„] Die Einwohner werden die Erndte ihrer Felder 
betreiben und das Getreide magaziniren, damit ihnen 


dieſes zur eigenen Verproviantirung diene und der 


Ueberſchuß ihrer Produkte, der zum eigenen Bedarf 
nicht mehr noͤthig iſt, wird durch fie an die ruſſiſche 
Armee verkauft werden konnen, die Alles, nach den 
feſtzuſetzenden Preiſen, baar bezahlen wird.“ 

„5 In allen Staͤdten werden die mufelnrännifchen 
Bedoͤrden denen der ruſſiſchen Armer alle Gegenſtaͤnde, 


welche der tuͤrkiſchen Reglerung gehoͤren, als: Kano⸗ 


nen, Waffen, Munition und Proviant, genau uͤber⸗ 
liefern. — Iſt dieſe Vorſchrift einmal erfullt, fo wird 
es Niemanden, wer es auch immer ſey, erlaubt ſeyn, 
etwas anzugreifen, was Privat⸗Eigenthum iſt, und 
ſoll jeder Einwohner Alles, was er beſitzt, behalten 
und darüber fret dis poniren können.’ 

56 In den Städten, Marktflecken und Dörfern 
werden die Soldaten keines der don den Muſelmaͤn⸗ 
nern bewohnten Haͤuſer beſetzen, und wird man die 
ſtrengſten Maaßregeln nehmen, um es zu verhindern, 


daß die muſelmaͤnniſchen Bewohner, ihre Frauen und 


Kluder, irgend einer Beleidigung oder Bedruͤckung 
von Seiten der Truppen ausgeſetzt werden.“ 

„Alle hier oben ſpecifieirten Punkte ſollen ſtreng 
beobachtet werden, und haben die muſelmaͤnniſchen 
Behoͤrden Sorge dafür zu tragen, daß dem Ober⸗ 
Befehlshaber Alles, was auf die puͤnktliche Voll⸗ 
zlehung derſelben Bezug hat, angezeigt werde.“ 

Im Hauptquartier von Aldos, am 19.(31.) Jul 1829.“ 


Semlln, dom 15. Auguſt. — Die Vertbeidigungs⸗ 
Anſtalten jenſelts des Balkans find erbaͤrmlich: in 
Adrlanospel, der zweiten Stadt des Reichs, iſt ein 
Bataillon regulärer Infanterie und zwei Regimenter 
regulaͤrer Cavallerle; die Milizen, welche doͤchſtens 
4000 Mann betragen, ſind von dem ſchlechteſten Gelſte 
befeelt. Nach dieſen Angaben kann man auf das Ganze 
ſchließen. Konſtantinopel wird allein durch ein befe⸗ 
ſtigtes Lager bei Ejub, welches 20,000 Mann faſſen 
kann, beſchuͤtzt. Man fürchtet, daß auch die Haupt⸗ 
ſtadt keinen großen Widerſtand leiften werde, weil die 
alten Freunde der Janitſcharen ſich ſebr thätig zeigen, 
und das Volk bearbeiten. In den Provinzen iſt die 
Unzufriedenheit auch auf z Hoͤchſte geſtiegen, und die 
Milizen zu Sophla haben ſich geweigert, ins Feld zu 
ruͤcken, jedoch wird bier thaͤtig an der Befeſtlgung der 
Stadt gearbeitet, und die Bewohner dürften den kraͤf⸗ 
tigſten Widerſtand leiſten, im Falle ſie von einem 
feindlichen Corps angegriffen würden. Briefe aus 
Widdin, welche in Belgrad gezeigt wurden, ſa⸗ 
gen, daß der General Geismar gegen Sophia auf⸗ 
gebrochen ſey, oder wenigſtens bel feinem Abmarfche 
von Oreava den dortigen Einwohnern dieſe Richtung 
geſagt habe. In Servien fangen einige unruhige 
sr an, ſich zu bewegen. Der Fuͤrſt Miloſch 
beobachtet immer fein bisderiges Benehmen, und vers 
meidet Alles, was den türfifchen Behörden unange⸗ 
nehm ſeyn koͤnnte. — So viel Gewehre auch von der 
Pforte in der letzten Zeit für den Dienſt der Armer 
aufgekauft worden find, fo fol doch großer Mangel 
an Feuergewehren ſeyn, und man iſt deshalb in keiner 
geringen Verlegenheit, um das allgemeine Aufgebot 
ordentlich bewaffnen zu koͤnnen. 


Deut ſchlan d. 

Lelpfig, vom 25. Auguſt. — Im kuͤnftigen Dos 
nate ſollte ein Theil der k. ſaͤchſiſchen Truppen In einem 
kager bei Zwenkau zuſammen kommen, aber wegen 
der durch die Witterung verfpäteten Erndte gefchleßt 
dies ſpaͤter. Der König kommt erſt im Oktober nach 
Leipzig und der Prin; Friedrich nimmt ſeine Mods 
nung auf dem Schloſſe zu Eychra. — Vor Kurzem 
i ein Mandat erſchlenen, das befiehlt, Jeder, wel⸗ 
cher die Univerfität Leipzig beſuche, muͤſſe ſich vorher 
einer Prüfung unterwerfen und dürfe nicht ohne ein 
Makukitaͤts⸗Zeugniß inſcribirt werden. Die Anzahl 
der Studirenden in Leipzig bat ſeit einiger Zeit be⸗ 
deutend abgenommen, weil man nicht in allen wiſſen⸗ 


„ 
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ſchaftlichen Fächern mit den Erforbernlſſen der Zelt 
fortgegangen iſt. Es giebt zu vlele 5 die aus“ 
gefuͤllt werden ſollten. — Der Obriſt Guſtabſol, 
ehemaliger König von Schweden, lebt hier fehr eus 
gezogen, er gebt faſt mit Niemanden um. — ie 
Erndte fällt in der Gegend von Leipzig ſehr gut ats, 
Das Getreide liefert ſehr viele Gebinde, und wo es 
ſich nicht gelagert batte, auch große und viele Korner. 
Das Lagerkorn iſt kein und flachkoͤrnſg. Der Weltzel 
iſt an Stroh und Koͤrnern ſehr reich, fo auch der DM 
fer und die Gerſte. Kirſchen und Obſt find in Menge, 
nur haben die Raupen hier und da in den Dörfern DI 
len Schaden gethan. — Das neue Hoftheater 
Leipzig findet noch nicht den Beifall, den es erwarkk 
und den es bedarf. 

Die Münchner Zeitung enthaͤlt bas Programm füt 
die feierliche kegung des Grundſteines zu der tathol. 
St. Ludwigs⸗ Pfarrkirche in München. Der Mint 
ſter des Innern ſollte die feierliche Handlung des 
Hammerſchlags an dem Geburtstag Sr. Majeſtal 
(25. Auguſt) vollen, nachdem an dem vorherhr⸗ 
henden Tage das hoͤlzerne Kreuz auf der Stelle auf, 
gerichtet worden iſt, auf welcher der Hochaltar 
ſtehen kommt. 5 

Der franz. General Sebaftiant iff, auf feiner Relſ⸗ 
von Paris nach Itallen begriffen, am 22, Augu 
durch Koͤln gereiſt. 5 


5 Frankreich. 


Paris, vom 20. Auguſt. — Vorgeſtern arbeitet 
der König mit dem Fuͤrſten von Polignac, und gefter® 
praͤſidirten Se. Majeftät Im Beiſeyn des Dauphlus 
in einem Miniſter⸗Rathe. 5 

Der ſeltherige Unter⸗Milltalr⸗Intendant Daubh 
iſt durch eine Koͤnigl. Verordnung vom geſtrigen Da 
tum zum General⸗Secretair des Krlegs⸗Miniſterlum 
ernannt. Der Oberſt im Generalſtaabe und Requsten“ 
Meiſter v. Hlncourt, welcher bisher dieſen Poſten 
bekleidete, iſt zum General⸗Major befoͤrdert worden, 

Dem Courier frangais zufolge hat Herr v. Berbid 
das Portefeuille der Finanzen ausgeſchlagen, welches 
hierauf Hrn. Humann angetragen worden ſey. p 
Gazette erklärt dieſe Nachricht für ungegründer, Dos 
Journal du Commerce nennt ben Gentral⸗Intendan⸗ 
ten des Königlichen Haufes Herrn von la Bonlllerts 
als wahrſcheinlichen Finanz⸗Minſſter. a 

Der Vicomte von Chateaubriand iſt geſtern hier an“ 
gekommen. — Herr von Salvandy hat feine Stele 
als Staatsrath niedergelegt. — Her Ravez it Pals 
geworden. 5 2555 

Was im Allgemeinen ſtets die Unpopularitaͤt oben 
die Schwache eines Miniſterlums beurkundet, iſt de 
Weigerung aller Männer von Redlichkeit und Muth 
ſich ibm anzuſchließen. Dies geſchiedt nun dem Hrn. 
v. Polignac; die Entlaffungselnreihungen ſtroͤmen 


| 
| 
\ 


him von allen Seiten zu. Man unterhandelt mit bies 
zm und jenem, findet aber überall Zuruͤckwelſung. 
Dadurch ſſeht ſich das neue Miniſterium gezwungen, 
uch an Männer zu wenden, die bereits durch frühere 


flalleiſche Vorgange kompromittirt find, und dies ers 


laͤrt die Ernennung des Herrn Mangin als Polizel⸗ 
beäfekt von Paris an die Stelle des Hrn. de Belleyme. 
$ err Mangin iſt ein furlbonder Magiſtrat, der ſich 
beſonders in der Sache des Generals Berton durch 
lane unnuͤtze blutige Härte auszeichnete. Dieſe Wahl 
9 von truͤber Vorbedeutung für die Elnwohner von 
Cats. Eben fo waͤhlte Graf Labourdonnaye zum 
abinetschef im Mintfterium des Innern einen gr 
en Baron Trouve, deſſen Name 1815 in den graͤß⸗ 
en Reaktionen des ſuͤdlichen Frankreichs figurirte, 
Erd der ſich auf eine noch traurigere Welſe durch die 
deinnerungen von 1793 kompromittirt findet. Er, 
lig bel der zwelten Reſtauration als wüthender Ropa⸗ 
bervorkrat, ſpielt auch in den Annalen der 
Echreckenszeit feine Role. üben dle Ultras feine 
ſeldebenbelt gegen die Bourbons, ſo duͤrfen fie nur 
Mine Oden auf Robespierre wiedet leſen, um ſich zu 
Mugen „ welcher Art die Huldigung iſt, bie folche 
inner der Gewalt bringen. So wahr iſt es, daß 
Fuaſchwelfende Seelen dieſelben bleiben, mit welcher 
durbe ſie ſich auch bedecken mögen. Dleſe Wahrheit 
Beſchleterten kurzlich die beiden jetzt miniſteriellen 
toller ſelbſt mit ſchlagender Evidenz, indem ſie in 
wärichter Leidenſchaft die früheren Tage zuruͤckriefen, 
€ zeigten, wie manche ibrer ultearopaliftifchen 
Horcgen ſich in glelcher Welſe vor den Altaͤren der 
publik niedergeworfen und demuͤthig den Staub 
* kalſerlichen Tbrons gefüßt hatten. — Man ſpricht 
k geſtern lebhafter als je von Staatsſtreichen, von 
uspenſton der Charte. Dieſe Gerüchte entſpringen 
tin der Ueberzeugung, daß es der neuen Adminlſtra⸗ 
Be unmoͤglich ik auf der gefeglichen und regelmäßi- 
he Bahn fortzuſchreiten „weil die öffentliche Meinung 
ne einſtimmig, fo maaßlos heftig zuruͤckſtoͤßt, daß 
te ich faſt unmöglich bis zu der naͤchſten Seſſion hal⸗ 
wie zu koͤnnen ſchelnt; ſollte ihr dies aber gelingen, 
e dann, wenn die Pairs und Deputirten zuſammen⸗ 


greten? Vor Allem erwartet man alfo die Cenfur 


ſeuch Ordonnanz; aber die Journallſten find entſchloſ⸗ 
1 jedem Gewaltſchritte entgegen zu treten, und gez 
ber jede Verwaltungsmaaßregel, die nicht im Geſetze 
Mit under waͤre, an die Gerichte zu appelliren, deren 
keit glieder durch ihre Unabſetzbarkeit idre Unabhaͤngig⸗ 
der gehalten. Man erzähle fich feit gestern viel von 
dem Kö Andes, welche Graf Polzo di Borgo bel 
ſehr w dig erhielt, und in welcher der Geſandte in 

rt armer Sprache im Namen des Kaiſers, ſeines 
beg un Erläuterungen über den Geiſt und den Gang 


Set neuen Cabinets verlangt haben fol. Die Audienz 


a 
a länge E ald Dreivtertelftunden, und man vers 
Langen, 8 ſey ſehr bewegt daraus hervorge⸗ 


glaubt, der Moniteur werde einige 
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Erläuterungen geben, um Europa Über unfere äußere 
Politik zu beruhigen. 

Man ſagt, das neue Miniſterium habe bedeutende 
Rentenankaͤufe machen laſſen, um bas Sinken der 
Fonds zu verhindern, und behauptet, Herr v. Roth⸗ 
ſchild habe zu dieſem Zwecke Über 600,000 Fr. auf der 
Boͤrſe vom Ir. Auguſt eingebuͤßt. 

Der Flgaro charakteriſirt das Miniſterlum folgender⸗ 
geſtalt: Polignac, die menſchgewordene Emigration; 
Montdel, die eingefleiſchte Seſellſchaft Jeſu; la Bour⸗ 
donnape, der Danton der Legitimitaͤt; Bourmont, 
der wegen alter Erinnerungen von einem neuen Panler 
nicht mehr ſo leicht ausreißen darf; Mangin, der 
8 erinnert an den Beinamen, den Hr. 

afitte ihm gab: Henkerlieferant. > 
Man dat die Bemerkung gemacht, daß an demſelben 
Tage, wo zu Nom der neue Pater General, der Je⸗ 
ſuiten feierlich proclamirt wurde, zu Paris der Boden 
unter den Miniſtern einbrach, und Fuͤrſt Polignac das 
Waͤchterſchwerdt umguͤrtete. 

Als feige Rathgeber den König überreden wollten, 
daß die Monarchie nur noch mit Bewilligung der Re⸗ 
volution beſtehen koͤnne, ſo ſprach Karl X. die wahr⸗ 
baft koͤniglichen Worte: „Wenn ich keine andere Wahl 
mehr haͤtte als dieſe, ſo wollte ich noch lieber ein ver⸗ 
bannter, als ein ernledrigter König ſeyn.“ 

(Frankfurt. Ztg.) f 

Herr v. Montbel hat geſtern fein Amt als Minifter 
des oͤffentlichen Unterrichts angetreten. 

Der Messager des chambres will nach einem 
Schreiben aus Toulouſe, welches eine kurze Blogra⸗ 
phle des Hrn. v. Montbel enthält, wiſſen, daß ders 
ſelbe eigentlich Baron heiße, und erſt ſpaͤter den Na⸗ 
men Montbel angenommen habe. 

Bel dem großen Gaſtmahle, zu welchem dle Profeſ⸗ 
foren der verſchiedenen Facultäten der Univerſttaͤt all⸗ 
jahrlich nach der Preisberthellung eingeladen werden, 
machte zum Erſtaunen der Gaͤſte, welche den Baron 


Cuvier zu finden hofften, der neue Großmeifter der 


Univerſttaͤt, Hr. v. Montbel ſeldſt, die Honneurs. 
Dem Aviso de la Mediterrannee zufolge haben die 
Bombarden im Hafen von Toulon Befehl bekommen, 
5 auf den ısten zur Abfahrt nach Algier bereit zu 
alten, 

Mehrere von Algier in Toulon am 13. Auguſt ein» 
gelaufene Schiffe, und namentlich die Briggs Adonis 
und Alerte, Haben die Nachricht mitgebracht, daß die 
mit dem Dey angeknuͤpften Unterhandlungen abge⸗ 
brochen worden find. Die Conferenzen zwiſchen dem 
Dey und dem Befehlshaber des Blokadegeſchwaders 
begannen am 27. July und dauerten bis zum 2. Aus 
guſt. An diefem Tage wurden die angebotenen Bes 
dingungen vom Dey zuruͤckgewieſen; dieſelben beſtan⸗ 
den in einem Waffenſtillſtande zwiſchen beiden Staaten 
und in der Sendung eines Bevollmaͤchtigten des Deys 
nach Paris, um über den Frieden zu unterhandeln. 
Zugleich erhielt Hr. v. Labretonniert die Erlaubuiß, 
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mit feiren Schiffen ble Bay zu verlaſſen. Am zien 
Auguſt Mittags ging daher die Brigg Alerte unter 
Segel und paſſirte die Schußlinie der Forts. Eine 
Stunde darauf ging auch das Linienſchlff Provence, 
auf welchem ſich der Befehlshaber des Geſchwaders 
befand, mit einer Parlamentalr⸗Flagge in See; al 

es in die Schußwelte ber Forts gekommen war, ga 

eine der Batterken am Leuchtthurme dret blinde Schüffe 
und augenblicklich eröffneten die Batterien ein lebhaf⸗ 
tes Feuer auf das Parlamentairſchiff, und ſchleuder⸗ 
ten ſogar einige Bomben gegen daffelbe. Der Com: 
mandeur gab Befehl, dle Fahrt fortzuſetzen, obgleich 
die Kanoniere vor Ungeduld brannten, die Beleidigung 
der franzöfifchen Flagge zu raͤchen. Einige Kugeln 
krafen das Schiff, ohne aber einen Matroſen zu ver⸗ 
letzen. Der Dey hat ſich wegen dieſes unangenehmen 
Vorfalls entſchuldigen laſſen, der nach feiner Erklaͤ⸗ 
den i. ein Miß verſtaͤndniß herbeigefuͤhrt wor⸗ 


5 re 


Franzoͤſiſche Blätter melden aus Madrit vom roten 
Auguſt: „Im Pallaſte werden große Anſtalten zum 
Empfange der Koͤnigin gemacht; die fuͤr ſte beſtimm⸗ 
ten Gemächer find diefelben, welche dle verſtorbene 
Königin bewohnte und die feitdem verſchloſſen geblie⸗ 
ben find. Der König hat Alles beſichtigt, und! die 

noͤthigen Verſchoͤnerungen ſelbſt angeordnet. — Wie 
man versichert, wird der feit 1823 verbannte Fuͤrſt 
von Anglona zuruͤckberufen werden und bald hier ein⸗ 
treffen. Den a5ften d. M. wird der König in San⸗ 
Ildefonſo feine bevorſtebende Vermaͤbhlung mit der 
Prinzeſſin Chriſtine von Neapel feierlich bekannt ma: 
chen. Dieſer Act wird darauf ſogleich dem ganzen 
Koͤnigreiche mitgetbeilt werden. — Einem allgemein 
verbreiteten Geruͤchte zufolge wird die Prinzeſſin von 
Beira mit Erlaubniß des Königs ihre Reſidenz in Liſ⸗ 
‚fabon bei Dom Miguel aufſchlagen. Die Polizei hat 
Bef hl erhalten, den Marquis von Crot und feinen 
Neffen, den Grafen von Crok, Beide franzoͤſiſche 
Emigrirte, ferner Ricard Reynal Kené, Advocat aus 
den Vereinigten Staaten, der den Titel eines ſpani⸗ 
ſchen Oberſten führt, und einen Pfarrer aus Louiſtana, 
Namens Andreſa, zu verhaften, wenn fie die ſelben in 
Madrit findet. Am 24ſten v. M. zwiſchen ro und 
21 Uhr Abends haben ſich neue Erderſchuͤtterungen in 
Almoradi und den benachbarten Gemeinden ſpuͤren 
laſſen. An mehreren Punkten ſind heftige von Hagel⸗ 
ſchlag begleitete Gewitter ausgebrochen. Die Hitze 
war in Almoradk, Murcia und in den umliegenden 
Gegenden fo groß, daß der groͤßte Theil der Einwoh⸗ 
ner krank war, und ſich eptdemiſche Fieber zeigten. — 


Ein von Havana in Cadix eingelaufenes Schiff hat der 


Regierung Depeſchen vom General⸗Capitain Vives 
mitgebracht, welche melden, daß die unter dem Be⸗ 
fehl des General Miranda abgeſelte Expedition im 
Hafen von Sifal, in der Provinz Pucatan, gelandet 


7 
ſey, und dieſe Provinz ohne einen Flinten ſchuß in Bs 
ſitz genommen habe. Die Expeditſon iſt nur 5000 
ſtark, worunter ſich 3500 Weiße und 1500 Farblge | 
befinden. Da dieſes Heer zu unbedeutend iſt, U 
etwas zu unternehmen, ſo hatte der General Mirand 
ſeine Truppen in Pucatan concentrirt, um abzumu 
ten, was die Anhaͤnger Spaniens in Mexiko bu, 
wuͤrden, fobald fie die Landung einer ſpaniſchen Het 
resabtheilung auf dem Gebiete der Republik erfahren 
wuͤrden⸗ ‚ 


En g lan d. 5 


London, vom 21. Auguſt. — Mit dem Schiff 
Maria Iſabel, das aus Braſilien gekommen iſt, N} 
auch der Marquis und die Marquife v. Palma ange’ 
langt, welche Ibre Majeſtäͤten, die Kalferin von Bic 
ſilien und die Koͤnigin Donna Maria da Gloria, Be: 
Rio Janeiro begleiten ſollen. Der Marquis v. daß 
mella ſoll inzwiſchen den Wunſch geäußert haben, ge 
die junge Königin noch nicht abreiſe, weil dadurch! 
Conſervation Terceira's und die Wiedergewinnung d 
übrigen Azoren ſchwieriger werden dürfte, ; y 

Die Times widerſpricht der Behauptung in frasz 
ſiſchen Blättern, daß der Herzog v. Wellington in 
vertrauten Briefwechſel mit dem Könige von Fran 
reich ſtehe. Ste glaubten nicht, daß der Herzog au 
nur eine Sylbe an Se. Majeſtaͤt ſeit deſſen Thro 
ſteigung geſchrieben. 

In der Zeitung John Bull, einem Toryblatt, heiſt 
es? „Es freut uns, zuhören, daß die portugieſiſcht 
Angelegenheit jetzt bald beendigt ſein wird. Es unte 
liegt keinem Zwelfel, daß in ſehr kurzer Zeit, wir möchte 
faſt ſagen, ſchon in einigen Tagen, der franzoͤſiſe | 
Hof einen Geſandten an den König von Portug, 
ſchicken werde. Sollte das der Fall ſeyn, fo wit 
England dem Belſpiel folgen, und wie wir vermuthel 
wird Lord Strangford ſich Anfangs September nach 
London begeben.“ 

Der General-Poſtmelſter hat dle neue Einrichtun 
getroffen, daß, zur größeren Beſchleuntgung d 
Brief⸗ Ausgabe in London, die Poſtboten vom Peng 
hauſe ab nach ihren reſp. Stadtvierteln hingefahet 
werden. Vier groß: Wagen, deren jeder 16 Poſtbo⸗ 
ten aufnimmt, find bereits zu dieſem Zwecke in Gag 
gebracht worden. Be 

Die Capitaliſten klagen hier, ſie Hätten nicht 991 
wußt, daß fo wenig Schatzkammer ſcheine, um I 
Geld anzulegen, in Umlauf ſepen. Sie fangen wie, 
der an, wiewohl mit großer Vorſicht, ſich auf Wag 
renſpeculattonen zu legen. — Heute hat ein, u 0 
Mauritius handelndes Haus mit einem Paſſtoum vo 
45,000 Pfd. St. fallirt, 5 

Ein Schreiben aus Mexico ſagt, die V. St. hatte“ 
ein Darlehn von ro Millionen Pfd. Sterling ange, 
boten, um dle Republick zur Abwehr des Spaniſcheg 
Angriffs in Stand zu ſetzen; gegen Verpfaͤndung br 
Tefis und Californien, die den Nord s Amerikaner 
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bleiben wuͤrden, wenn Mexlko fie nicht nach einer ber 
immten Zeit wieder einlöfen würde, 
Noch iſt das Wetter fortwährend fo ſchlecht, daß 
an den Berichten von einer unguͤnſtigen Erndte immer 
mehr Glauben beizumeſſen anfangt.. 


Neu⸗Suͤdamerikaniſche Staaten. 
Parker Blätter geben folgeube Privat-Nachrichken 
dus Vera⸗ Cruz, vom 6. Juli: „Ein ſo eben in 
den biefigen Hafen eingelaufenes Schiff aus Lampero 
kingt die Nachricht mit, daß 6500 Mann Spanifiher 

Truppen unter dem Befehl des Brigah er Miranda in 
der Provinz Pucatan gelandet find. Dleſes Heer bat 
den einzigen, noch nicht verſchanzten Theil der Küfte 
In Beſitz genommen, und iſt zwoͤlf Lieues weit in das 

nere des Landes gedrungen, indem es das ver— 

anzte Lager des Mexikaniſchen Generals Cevallas 
drelng; es bat jetzt ein Lager bezogen, das ſich an 
25 Dorf Santa⸗Fe ledut. Sobald Cevallas am ans 
fegen Morgen diefes Manoeuvre des Feindes erfuhr, 
etzte er ſich mit dem groͤßten Theile ſeiner Truppen, 
volche, wenn auch dem Feinde an Zahl nachſtehend, 
n dem Heften Geiſte beſeelt find, in Marſch. 
Die Kuͤſten = Bewohner deren Treue gegen die 
Überarion bekannt iſt, theilen die Begeiſterung der 

tuppen. Wenn, wie man verſichert, der General 
Vittorla wirklich aus dem Innern beranruͤckt, fo wird 
did Miranda zwiſchen zwei Feuern befinden und ge⸗ 

a dipe ſeyn, die Waffen zu ſtrecken. Man erwartet 

Ergen einen hartnäckigen Widerſtand von feiner 

12 da er ein Ueberlaͤufer iſt und wohl weiß, wel⸗ 
Nes Loos ihn treffen würde, wenn er in dle Hände der 

ihrbudlikaner fiele. Die Mexikaner baben außer 
tem Patriotismus und ihrer Freiheitsliebe den Vor⸗ 

Wel einer vollkommenen Ortskenntaiß. Campeche 
m den Spaniern widerſteben, obgleich es nur 800 
f ann Beſatzung bat, und außerdem werden bald Ver⸗ 
tärkangen aus Mexiko eintreffen. Die ſpan. Erpedis 

nad beſtebt faſt aus den ganzen Streitkraͤften von Cuba, 

ld dleſe wichtige Beſitzung Spaniens waͤre in dieſem 
lictdenblicke nicht im Stande, ſich gegen einen feind- 
bie en Ueberfall zu vertheidigen. Aber weder Colum⸗ 

Aer noch Mexiko find jetzt im Stande, etwas diefer 

rt zu unternehmen. Die Landung der Feinde hat 
alle Partheſen ver oͤhnt; die Patrioten vereinigen ſich, 

In verzweifeln nicht an der Wohlfahrt der Republik. 
anwwiſchen liegt der Handel darnieder, Geſchaͤlte find 
möglich, und dle ſchoͤnſten Ländereien liegen wegen 
gel an Bebanern unhenuge.— 


Miscellen. 


Nan ſchreibt aus Berlin: Man will Hier in Berlin 


en, daß der 


bedebnten Vollmachren zur Abſchließung des Friedens 
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tan die Flucht ergriffen habe, wird jeder einiger- 
maaßen von der Lage der Dinge Uaterrichtete für zu 
voreilig gehalten daben, und in der That verdienen 
dieſelben auch keinen Glauben. 


Am 2often kam die Sache des Duͤſſeldorfer Kauk⸗ 
manns R. vor die dermaligen Aſſiſen zu Duͤſſeldorf 
zur Verhandlung. Auf dleſen Ungluͤcklichen laſtete die 
ſchwere Beſchuldigung, aus der Fallitmaffe eines 
ſichern Handelsmannes L., über welche er Syndik. 
war, betrachtliche Summen in Baarem und Effekten, 
zu eigenem Nutzen und zum Nachtheile der Glaͤublger, 
berrügerifch entfernt und unterſchlagen zu haben. Dies 
ſes an ſich ſchon ſchwere Vergeben ward es aber noch 
mehr dadurch, daß es das Charafteriftifche eines zwie⸗ 
fachen Mißbrauches von Vertrauen an ſich trug. 
R. war angeklagt, ſich nicht bloß hierin als Syndik 
der Maſſe, ſondern auch, und dies vielleicht noch in 
einem gehaͤſſigeren Sinne, gegen ſenen L., ſeinen 
Freund, vergangen zu haben. Als dleſer Letztere 
nämlich auf dem Punkte ſtand zu falliren, fo überaab 
er oben erwaͤhnte Werthe an R., ſie zu ſelnem Beſten 
bis zur Beendigung ſeiner Angelegenheit zu verwah⸗ 
ren und fie ihm dann zuruͤckzugeben. Als dies fo ge⸗ 
ſchehen war, fluͤchtete ſich L. außer kand, wurde aber 
aufgefangen, als falſcher Bankerouttirer vor die 
Aſſiſen geſiellt und von dieſen zu fünf Jahren Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe verurtheilt. Waͤhrend derſelde feine 
Strafe ausſtand, d. h. während drei Jahren, weil 
die Allerhoͤchſte Gnade zwei Jahre beſeitigt hatte, 
agirte R. als Syndik und verſchwleg jene von ihm 
verwahrten Werthe, die einige tauſend Thaler betru⸗ 
gen, ſo daß fuͤr die Glaͤubiger nur noch ein Unbedeu⸗ 
tendes uͤbrig blieb. Niemand ahnete noch die eigent⸗ 
liche Beſchaffendeit des Betrugs, als er durch L. ſelbſt 
der Staatsprokuratur denuneirt wurde. R. gab zu 
dieſem derzweifelten Schritte feines ehemaligen Freuns 
des dadurch Veranlaſſung, daß er demfelben dies 
empfangene Depoſitum ganz und frech ablaͤugnete, 
als er es nach feiner Entlaſſung aus dem Gefängniſſe 
als Lohn ſeiner Buße wieder in Empfang nehmen 
wollte. Die Geſchwornen ſprachen ihr Swuldig mit 
allen in der Frage enthaltenen Umſtaͤnden aus, und 
N. wurde vom Affifendofe zu fürfjäpriger Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe, den Unkoſten 
Werthe verurtheilt, mit dem Anbange, nach beſtan⸗ 
dener Strafe noch unter lebenslaͤnglicher Aufſicht der 
Polizei zu bleiben. 


Zwei ſpaniſche Briggs, die kuͤrzlich von Monilla zu 
Ferrol angekommen ſind, hatten am 27. Miy d. J. 
zu St. Helena angelegt. Die Paſſagtere beſuchten 
Napoleons Wohnhaus und Grab. Der, miteinem 
eiſernen Gitter umgebene, einfache Grabſtein if ſchon 
mit Erde bedeckt. Unter den drei vom Exkaiſer bes 
wohnten Zimmern iſt das eine zum Pferdſtall des 
Gouverneurs eingerichtet, und die beiden andern ſind 
mit Heu und Stroh angefuͤllt. Die Englaͤnder 


und Erfaß der unterſchlagenen 


affektiren eine große Geringſchaͤtzung gegen alle Denk⸗ 
maler, welche an die Anweſenheit ihres beruͤhmten Ge⸗ 
fangenen auf dieſer Inſel erinnern. 


Ein Augenzeuge giebt von der fürfifchen Relterel 
und ihrer Waffenführung folgende Beſchreibung: 
Kuͤhnes verwegenes Reiten iſt dem Türken zur Ges 
wohnbeit geworben, Die Cavallerie ſprengt im Gas 
lopp einen Berg hinauf und jagt im ſchnellſten Laufe, 
Aber Felſen und Gebuͤſch weg ſetzend, wieder hinunter. 
Sie paſſirt Stellen, die man fur unzugaͤnglich hält, — 
plotzlich wird fie den Feind im Mücken oder in der 
lanke gewahr, erſt wenige Mann, doch im Augen⸗ 
blick erſcheinen fie zu Hunderten, und wehe den 
Gegnern, die dann nicht vorbereitet find, Von allen 
Waffengattungen verſteht der Tuͤrke am Beſten den 


krummen Säbel zu gebrauchen; dies liegt theils am 


guten Material der Klinge, theils aber auch an der 
ganz befondeen Fertigkeit in der Handhabung derſelben. 
Der aus Eiſendraht gezogene kuͤrkiſche Säbel wuͤrde 
in der Fauſt jedes andern ſtarken Mannes beim erſten 
Hiebe wie Glas zerſpringen, in der geuͤbten Hand des 
Türken aber, der mehr mit der Schärfe ſchneldet als 
Hiebe fuͤhrt, dringt der Palaſch durch Helm und 
Kuͤras, oder trennt im Fluge Kopf oder Glieder vom 
Rumpfe; leichte Wunden bringt der tärfifche Reiter 
nur felten bei. Eine Eigenthuͤmlichkeit des Türken iſt 
es auch, daß er nach Umſtaͤnden bald zu Fuß bald zu 
Pferde Dienſte thut. Sobald der Reiter fein Pferd 
einbuͤßt, ſtellt er ſich in Reihe und Glied des Fuß⸗ 
volks; wenn der Zufall dem Infanteriſten ein Pferd 
zufuͤhrt, fo beſteigt er es und thut Cavallerledienſte. 
Die Maſſe, woraus die koſtbaren Saͤbel gefertigt 
werden, beißt Taban, und wird eln ſolcher, die Ver⸗ 
1 nicht mit eingerechnet, mit 10. bis 100 Ducaten 
ezahlt. 


Die Studenten zu Gießen, aufgebracht uͤber eine 
Beleidigung die einem aus ihrer Mitte widerfahren 
war, verließen am 12. d., in der Nacht in Maſſe die 
Stadt, und lagerten ſich in einer Burgruine in der 
Nahe, von wo aus fie mit den Behoͤrden parlamen⸗ 
De und — noch in der naͤmlichen Nacht zuruͤck⸗ 


Madame Catalan! hat einen Ruf nach Newyork 
erhalten; man bietet ihr fiir ſechs Concerte 12,000 
Dollars, freien Aufenthalt, freie Reiſe und — einen 
Pokal don Gold an, den die Stadt ihr zu Ehren mit 


zierlichen Emblemen eigends anfertigen laſſen will. 


Der Gatte der Madame Catalant, Hr. Vallabregue, 
hat bereits ſchriftlich zugeſagt, aber Mad. Catalani 
will von einer fo weiten Reife nichts wiſſen. 
Die Dorfzeitung ſagt: In Europa ſoll es jetzt 
78,140 Schauſpleler, 21,602 Schauſplelerinnen, 
1733 Olrectors, 1947 Souffleurs (d. $. Eindlaſer ) 
28,760 Statſſten und 8430 Thraserdichter geben; dir 


Schauſpleler in den Dörfern von Unter flach ſenſingen 
nicht gerechnet. , 
Der berüchtigte religiöfe Schwaͤrmer Schub kraff } 
dem die Dorfzeltung ſchon vor ro Jahren ein lat i 
Ende weißfagte,. fand vor Kurzem auf dem a ; 
zu Stuttgardt am Pranger und wurde dann zu 7 0 
rlger Zwangsarbeit abgefuͤdrt. Re: 
In Nordamerika wurden kurzlich im Miffifippitd 
Knochen von einem Rieſenthier ausgegraben, Hr 
denen der Unterkinnbacken 20 Fuß tang, 3 Fuß DM 
und 1200 Pfund ſchwer iſt. 
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Verlobungs⸗ Anzeigen. A 

Die heute volljogene Verlobung unferer älteſte 
Tochter Phllippine, mit dem Kaufmann Her 
Franz Hulva in Oppeln, beehren wir uns a ; 
waͤrtigen Freunden und Verwandten blerdurch er 
gebenſt anzuzelgen. Poltwoda den 27. Auguſt 1829 

Der Huͤtten⸗Inſpektor Nega nebſt Frau ⸗ 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Philippine Nega. 
N Franz Hulva. 


Todes ⸗ Anzeigen m 

Am 27ſten d. M. Vormittags halb 10 Uhr vollendel 
unſer gute unvergeßliche Sohn, Gatte und Vater, 
der Kaufmann Johann Friedrich Daͤsler, Grund? 
und Gerichtsherr von Kroltſch, an einem hitzigen Ne, 
venſieber im 46ſten Lebensjahre ſein keben. Tief gebeuße 
melden wir allen Verwandten und Freunden dieſſh 
hoͤchſt betruͤbende Ereigniß, das für mich, den ho f 
bejahrten Vater, um fo ſchmerzvoller iſt, als ich ml 

ihm den beſten und letzten Sohn, meine einzige S 

im Alter, zu Grabe tragen laſſe. Von der herzlichen 
Zpellnadme an unſerm großen Verluſte uͤberzeug! 
verbitten wir alle desfallfigen Bezeugungen, die um 
ten Kummer nur zu oft erneuen wurden. 
Liegnitz den 29. Auguſt 1829. A 
Johann Friedrich Däkle r, Grund⸗ und 
Gerichtsherr don Schar fenorth und 
Neu⸗Lobendau, als Vater. 1 

Johanna Daͤsler, geb. Krumbhaak, 

als Gattin. 5 1 
Henriette Däsler, als Tochter. . 
Andreas Friedr. e als Stiefſoͤhm. 
Carl Friedrich Basler, des Verewigtel! 


Den am often d. M. früh um 1 uhr, nach lanhen 
Lelden an re Bruſtͤͤbel erfolgten Tod W inn! 
geliebten Gatten, des Baͤckermeiſters Johann Fat ; 
Hach, zeige ich mit gebeugtem Herzen allen Be 
wandten und Freunden mit der Mitte um ſtille Thel 
nahme hierdurch ergebenſt an. 

Eleonora Hach, geborne Floͤgel. 


Bellas 


y 


— 


Beilage zu No. 


Dei Wilhelm Gottlieb Korn hat ſo eben die 


dreſſe verlaſſen: 


Ach, Schleſiſche Provinzialblaͤtter. 
chtes Stück. Auguſt. Preis 5 Sgr. 


1. Bei Inh 
Peltrag der Geſchichte der Jeſuiten in Deutſchland von 
ß, gi A. Menzel (Beſchluß.)  . i 
rag zur Geſchichte des Weinbaues in Schlefien von 
3. ig, Bergemann. s ; 
Arfkellung der, durch das Anſchwellen der Ströme, 
lüſſe u. Bäche der Provinz Schleſien im Monat Juni 
J. entſtandenen Ueberſchwemmungen von W. Sohr 
4 Wide. d. Steffens. CBefchluß.). e ! 
Unfche, Anfragen und Mittheilungen über Gegenſtaͤnde 
5. Chem provinziellen Intereſſe. 5 
hronik. — Der dritte Auguſt 154. — Dienftveränderungen 
um geiſtlichen und Lehrſtande, 136. — desgl. im Militair. 
157. — desgl. im Civil, 188. — Gnadenbezeugungen, 163, 
— Nekrolog, 163. — Militair- Verwaltung, 168. — 
Geiſtliche und Kirchenverwaltung, 169. — Unterrichts- 
und Schulwefen, 169. — Communal⸗ Angelegenheiten, 
173, — Staͤdtiſches Communalweſen, 173. — Witterung, 
174. — LT 175. — Landes Cultur, 
226. — Wiſſenſchaft und Kunſt, 177. — Stiftungen und 
Vermaͤchtniſſe, 179. — Natur⸗Ereiguiſſe, 181. — Beſitz⸗ 
eraͤnderungen, 182. — Heiraten, 183. — Geburten, 
ABS Todesfalle, 190. — Hohes Alter, 196. — Ungluͤcks⸗ 
6, N le, z00. — Selbſſmorde, 203. — Verbrechen, 203. 
letuglien⸗Preiſe im Auguſt 1829. 5 


Literariſche Beilage 
Achtes Stück. Auguſt 1329. 
W Preis 3 Sgr. 


Das 6te Heft — 0 NEN — der 
N Schleſiſchen ; 
landwirthſchaftlichen Monatsſchrift. 
un In Verbindung 
t mehrern praktiſchen Landwirthen herausgegeben 
von 
Amtsrath Block, Cammerrath Plathner, und 
ö Prof. Dr. Weber. 
8 u halt. 
V göggevlungeß und Aufſätze, S. 473—526, 
0 Plathner, Betrachtungen uͤber die natuͤrli⸗ 
chen oder wilden Weiden ſchlechterer Art, de⸗ 
ren Benutzung durch Schafe oder Rindvieh, 
und uͤber die Anraͤthlichkeit, ſolche in Cultur 
29 Aue men ic. S. 473-497. ö 
n von oguslawski, Landwirthſchaftliche Pa⸗ 
e S. 407308. 
5 2 Elauß, wie ARE der Kapitalwerth einer edlen 
Schaafheerde bei Pachtͤͤbergaben auszumitteln? 
nebſt Gutachten des Herrn von Voguslawski 
„und deſſen Beantwortung von J. H. Clauß. 
N S. 509—526. 
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204. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 1. September 1829. a = 


"Gerichts » Affeffor 


—— 


II. Oekonomiſche Miscellen, S. 527 — 544. 
III. Landwirthfchaftliche Chronik, 
S. 545-556 
IV. Literariſcher oͤkonomiſcher Anzeiger 
+ 557 E72 564. 
Der geringe Preis dieſer Zeitſchrift iſt fuͤr den 
erſten Jahrgang von 9 Heften 2 Rehlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
für welchen es durch die Herren Befoͤrderer der Pro⸗ 
vinzialblaͤtt r, die Wohlloͤbl. Poſt⸗Aemter wie durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen. 


7 Oeffentliches Aufgebot. 

Auf den Antrag der Henriette Erneſtine unverehe⸗ 
lichten Sonnenbrodt und der Zedele Hollaͤnder, 
jetzt verehelichten Eürlich, werden von dem unter- 
zeichneten Koͤniglichen Oberlandesgericht alle diejent⸗ 
gen, welche an die beiden verloren gegangenen Bres⸗ 
lauſchen Sparkaſſenbuͤcher Nro. 2115 der Henrtette 
Erneſtine, unverehelichten Sonnenbrodt, über 
80 Rthlr. und Nro. 205 der Zedele Hollaͤnder, 
jetzt verchelichten Ehrlich, über 45 Rthlr. zugehös 
rig, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarlen oder Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch aufgefordert: dleſe ihre Anſpruͤche 
in dem zu deren Angaben angeſetzten Termine den 
ıften October d. J. Vormittags um 11 Uhr vor 
dem ernannten Commiſſarius, Sberlandesgerichts⸗ 
Referendar v. Gladis auf hieſigem Oberlandesge⸗ 
richt im Partheienzimmer entweder in Perſon oder 
durch Bevollmächtigte (wozu ihnen auf den Fall der 
Unbekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien der Juſtizeommiſſionsrath Paur, Juſtizrath 
Kletſchke und Juſtizcommiſſar. v. Linftomw vorge⸗ 
ſchlagen werden) anzumelden und zu beſcheinigen, ſo⸗ 
dann aber das Weitere zu gewaͤrtigen, die in dem an⸗ 
geſetzten Termine ausbleibenden Intereſſenten werden 
mit ihren Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, es wird ihnen 
damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, 
und die verloren gegangenen Sparkaſſenbuͤcher fuͤr er⸗ 
loſchen erklaͤrt werden. Breslau den 27. Mai 1829. 

KRoͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht in Schleſien⸗ 


Bekanntmachung. 

Das im Reichenbachſchen Kreiſe gelegene Gut 
Ober⸗Peilau, Niederbof zur Gutsbeſitzer Carl Gottlieb 
Heinrich Sachs ſchen Concurs-⸗Maſſe geboͤrig, fol 
im Wege der nothwendigen Subbaſtaklon verkauft 
werden. Die gerichtliche Toxe deſſelben betraͤgt 
8210 Rthlr. 5 Sgr. Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am rflen December c., am aten März; 1830 und der 
letzte Termin am 11ten Juny 1830 Vormittags 
um 10 Uhr an, vor dem Koͤniglichen Ober-Landes⸗ 
t Herrn von Haugwitz im Par; 
theien⸗Zummer des Ober⸗kandes⸗Etrichts. Zahlungs⸗ 


a 


. Anfprüche daran geltend zu machen. 


theken⸗Inſtrument | 
erklart und der Maria Magdalena Ritter ein neues 
ausgefertiget werden. Breslau den 26. May 1829. 
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faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ibre Gebote zum Protocol 
zu erklaren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtdietenden, wenn keine geſetzliche 
Anſtande eintreten, erfolgen wird, mit der Vemer⸗ 
kung, daß für jetzt nur die von dem fruͤhern Natural⸗ 
Beſitzer Kappel beſeſſenen Parzellen, inſoweit fie 
als unſtreitig in die Taxe aufgenommen ſind, zur 
Subpaſtation geſtellt werden. Die aufgenommene 
Taxe kann in der Regiſtratur des Ober⸗-Landes Gerichts 
singefehen werden. Breslau den gaſten Juny 1829. 
Koͤniglich Preußiſch Ober-Landes⸗Gericht 
von Schleſien. i 
Bekanntmachung. 
Auf Antrag der Maria Magdalena Ritter wer⸗ 


den alle diejenigen, welche un das verloren gegangene 


Hypotheken⸗Inſtrument per 1300 Rthlr., welche 
auf Grund des zwiſchen der Univerſalerbin der ver⸗ 


ſtorbenen Anna Roſina Petermann, der verehelich⸗ 


ten Kleinert, eines Theiles und der Jungfer Ma⸗ 
ria Magdalena Ritter dem Bürger und Weißger⸗ 
ber Benjamin David Ritter und der Johanna Dos 
röthea verwittweten Ritter geborne Günther an⸗ 
dern Theiles geſchloſſenen Erbvergleiches vom 7ten 
Sept. 1815 und waiſenamtlichen Authorifations⸗De⸗ 
crete vom 2ıften Sept. 1815 laut Hypotheken. Schein 


vom sten Januar 1816 der unverehelichten Marla 


Magdalena Ritter, von denen, zu Folge des zwi⸗ 
ſchen den Vormuͤndern des minorennen Friedrich 
Wildelm Gottlob Glatte und dem Kretſchmer Jo⸗ 
hann Chriſtoph Sey del geſchloſſenen Kauf-Contracts 
de confirmato den r2ten Auguſt 18 11 fuͤr den mino⸗ 
rennen Friedrich Wilhelm Gottlob Glatte laut Hy: 

otheken⸗Schein vom 16ten Sept'r. 1811 auf dem 
Grundstücke 2006 und 2096 Meſſergaſſe Rubr. III. 
No. 6 und 7 eingetragenen ruͤckſtaͤndigen Kaufgelder 
per 3000 Athlr. uͤberwieſen und für fie ex decreio 
vom Sten Januar 1816 eingetragen find, als Eigen⸗ 
thuͤmer, Geffionarii, Pfand» oder ſonſtige Briefins 
haber irgend einen Anſpruch zu haben vermeinen, 
blerdurch vorgeladen, auf den ıflen October c. 
Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe 
Gruͤnig angeſetzten Termine zu erſcheinen, und ihre 
Bei unterlaſſe⸗ 
ner Anmeldung werden dieſelben nicht nur mit ihren 
Anſpruͤchen an das verlorne Inſtrument praͤcludirt, 
fondern es wird ihnen auch deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt und das oben bezeichrete Hypo⸗ 
fuͤr amortiſirt und nicht geltend 


Das Koͤnialiche Stadt⸗Gericht. 
Edictalz Citation. WERTE 


Demnach der am 7ten July 1825 verſtorbene Mühe g 
lenmeiſter Chriftian Friedrich Rittdorff in der 


Neuen Muͤhle, in feinem Teſtamente vom 27ffen 


April 1825 feinen naͤchſten Verwar dten ein Legat von 
100 Rthlr. ausgeſetzt hat, und ſich außer dem Ar 
beitsmann Freitag zu Strausberg kein Verwandter 
weiter gemeldet hat, fo werden die unbekannten gleich 
nahen oder näheren Verwandten des gedachten RIEF 
dorff, oder deren unbekannte Erben und Erbnehmer, 
vorgeladen, in dem am sten Marz 1830 Vorm 
tags um 10 Uhr auf der biefigen Amts⸗Gerichtsſtube 


angeſetzten Termine ſich ſchriftlich oder perſoͤnlich lu 


melden und weitere Anweiſung zu e 
Alt Landsberg, den Sten May ee 
Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt.— 
Befanntmadung, 
Zum Verkauf der Franz Scholsfhen sub No. 55 


der Gemeinde großen neuen Antheils allhier belegen 


auf 1006 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzten Hauſes 
Wege der nothwendigen Era Birth bahen nit dis 
Dierungsfermine auf den zoſten September, El 
October und peremtorie den 3oſten Novembe! 
dieſes Jahres, in hieſiger Amts⸗Canzley angef«b" 
wozu Kaufluffige hiermit eingeladen werden. 
Langenbielau den 25ften Auguſt 1829. 
Graͤflich von Sandreczkyſches Gerichts⸗Amt del 
Langenblelauer Majorats⸗Guͤter. 


uͤder zu verfahren, unter der ausdruͤcklichen Ver 


zuſtebenden Rechtswohltbat der Wiederelnſetzung 1 
830 an bie 


Bedeutung zu Annehmul, 
fünftiger Ausfertigungen dazu gualiheire Ga 
0 


ch 


| 
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5 Avertiſſement. ? 
er den Astrag eines Real-Glaubigers wird im 
8 ege der nothwendigen Subhaſtation die zu Schmie⸗ 
egrund Reichenbachſchen Kreiſes belegene und sub 
ro. 3. des daſigen Hypotheken- Buchs eingetragene 
eorge Friedrich Thielſche Erbſcholtiſey welche 
bremNutzungs⸗Ertrage nach gerichtlich auf 1910 Rtlr. 
| 55 Sgr., die dazu gehörigen Gebaͤude auf 1900 Rtlr. 
Nie Waldung auf 589 Rtlr. 16 Sgr. und der Beilaß 
. 127 Ntlr. 20 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzt worden, zum 
fentlichen Verkaufe geſtellt, und hiezu drey Termine, 
neh mlich auf den 31ſten Auguft 29ſten October zoſten 
ecember c. wovon jedoch der Letzte erſt der perem⸗ 
toriſche iſt, in der Amts⸗Kanzley zu Stein⸗Seifers⸗ 
orf anberaumt worden. Alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige laden wir daber vor in dieſem Ter⸗ 
m ne zu erſcheinen, idre Gebothe abzugeben und zu 
gewaͤrtigen, daß dem Beſt- oder M iſtbiethenden der 
Juſchlag dieſes Grundſtuͤcks, infofern nicht geſetzliche 
Uumſtande eine Ausnahme zulaſſen, ertheilt werden 

wird. Reichenbach den 16. Juny 1829. 
Das Gerichts⸗Amt der Stein-Selfersdorffer Güter. 
Wichura. 


Avertiſſement. 5 
Da in dem am 2fen Juny 1828 angeflandenen 
Iffentlichen Verkaufs Termine des dem Carl Gottlob 
eis ler, zu Olbersdorff hieſigen Kreiſes gehörigen 
und sub. No, 6. des daſigen Hypotdeken-Buches eins 
getragenen Bauergutes, wozu außer den Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebaͤuden ein Obſt- und Grafegarten, 
9 Ruthen Acker im Felde und 13 bis 15 Morgen 
lebendig Holz gebört, und welches gerichtlich auf 
1555 Rtolr. 11 Sgr. den Beilaß aber auf zar Rthlr. 
14 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, kein Kaufluſtiger er⸗ 
ſchlenen iſt, fo haben wir auf den Antrag der Vers 
aufs⸗Intereſſenten einen neuen peremtoriſchen Ver⸗ 
1 kaufs⸗Termin auf den ı2ten October c. auf dem 
chloſſe zu Oldersdorff anberaumt. Beſitz⸗ und 


Jablungsfählge Kaufluſtige werden dader dierdurch 


aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre 
ebote abzugeden und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag auf das Meifts oder Beſtgebot erfolge, inſofern 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaffen 
ſollten. Reichenbach den 18ten Juny 1829, a 
Das Gerichts⸗Amt Olbersdorff. 


ür die landſchaftliche Tare 
Üf ei BL 8 ungefähr 1 / Mellen von 
reslau, gegen fehr mäßige Einzablung nachzuweiſen. 
— Näheres erfährt man im A-frages und Adreß⸗ 
Duͤreau zu Breslau im alten Rothhauſe. 


\ 


A Maar Va Ser: SR e. 
Das Domintum Minken, Ohlauer Krelſes, hat 


noch elne Partdte Archangelſches Staudens Korn zu 


Saamen abzulaſſen. Darauf Reflectirende werden 
erfſucht, ſich an das daſige Wirtdſchafts⸗Amt zu wen⸗ 
den, um die naͤhern Bedingungen zu erfahren. 


Blattern ankündigen. 


Aufforderung. 

Eine kleine Beſitzung jenſeits des linken Oderukers, 
in dem Umkreis von ohngefaͤhr 8 Meilen von Bres— 
lau, in einer freundlichen Gegend gelegen, beſtehend: 
aus einem, in gutem Bauſtande ſich befindenden, 
maſſiven Wohndaus von bis 10 Stuben, Gewoͤlbe, 
Kellerraum u. ſ. w., Pferdeſtall, Wagenremlſe, Ne⸗ 


bengebaͤude für Domeſticken u. ſ. w.; aus einem huͤb⸗ 


ſchen Gurten, auch etwas Ackerland und Wieſen, 
wird noch dieſen Herbſt zu kaufen verlangt. — Der 
Unterzeichnete er ſucht diejenigen, welche darauf reflek⸗ 
tiren wollen, ihre Antraͤge, mit dem geforderten 
Preiſe, in portoferyen Briefen, ſobald als moͤglich 
an mich ergehen zu laſſen. 8 
Mondſchuͤtz bei Wohlau den ıflen Septbr. 1829. 
vi He üg N 
Koͤnigl. Grosdr. Hannoͤvr. Mejor. 
Malz⸗Darr⸗ Horden 
werden geſucht, wer dergleichen gebrauchte billig ab⸗ 
zulaſſen hat, dem weiſet einen Kaͤufer nach, der 
Kaufmann S. G. Schröter, Ohlauerſtraße No. 14. 
erde 
Ein gan; gut conditionirter hübgedeckter Wagen 
der in 4 Federn hängt, iſt zu verkaufen. Wo? er⸗ 
fährt man Sandagaſſe No. 7. zwei Stiegen hoch. 


Geſuchtes Capital, 5 

Eint Fabrik im ſchleſiſchen Gebirge, deren Ge⸗ 
baude, ohne Vorraͤthe, und unter der Taxe, mit 
15000 Rehlr. gegen Feuer verſichert find, und welche 
außerdem noch Grundſtuͤcke beſitzt, bedarf 3000 
a sooo Rthlr. auf iſte Hypothek. Wer ein ſolches 
Darlehn zu machen gefonnen iſt, beliebe feine Adreſſe 
unter KH. H. in Landshut, poste restante, guͤtigſt ab⸗ 
zugeben, um obne Einmiſchung eines Dritten das 
Mäbere zu erfahren. yet 


Blumenzwiebeln. 


Wir erhalten binnen Kurzem wieder eine grosse 


Parthie Blumenzwiebeln aus Harlem, welche 
durch Auction verkauft werden sollen; den Ter- 
min zum Verkauf werden wir später in diesen 
Die Cataloge sind im Druck 
und können später in unserm Comptoir Carls- 
Strasse No. 32. abgeholt werden. 

Gebrüder Selbstherr. 


b Kiterarifhe Anzeige. 
In der J. C. Hinrichsſchen Buchhandlung 
in Leipzig iſt ſo eben erſchtenen: 

5 io n d 
T R E 
Ein ſchriſtliches Erdauungsbuch in Geſaͤn⸗ 

gen von K. Grumbach. 
gr. 8. Beſte Ausgabe mit 1 Kupfer von Axmann. 
broch. 2 Rtdle. n 
Mittlere Ausgabe mir 1 Kpfr. brech. 1 Rthl. 15 Sge. 
Gewöhnlich; Ausgabe ohne Kpfe. roh. 1 Rthl. 8 Sgr. 


= 


— 


An 2 ig . * 
Frischen gepressten Caviar von ausgezeich- 
neter Güte, erhielt und offerirt in Parthien 
und im Einzelnen billigst 
Friedrich Walter, 
am Ringe No. 40. im schwarzen Kreuz. 


DRIN 
S Anzeige.“ 
- BAD DDFDD 
Hiermit empfehle ergebenft eine neue leichte 
Sorte Rauch⸗Tabak in ganzen Pfund⸗Paketen, 


benannt 
5 Stettiner Taback 


in weis Papier pro Pfd. 2 Sgr. und 23 Sgr. 


in blau desgl.. 3 


Sgr. f 
in orange desg l.. 


4 Sgr. 


eben ſo alle Specerey und Farbewaaren aufs 


billigſte. Reichenbach im September 1829. 
A. E. Muͤlchen, 


am Ringe neben dem Gaſthof zur goldenen Krone. 


(Neue fette holländische Voll- He- 
ringe) erhielt ich to eben und offerire sie wie - 

derum billiger als bisher. 
S. G. Schröter, Ohlauer-Strasse No. 14. 


An R ei g e. 
Beste neue holländische Heringe erhielt 
wiederum und offerirt billigst 
Friedrich Walter, 
am Ringe No. 40. im schwarzen Kreuz. 


Bekanntmachung. 
Es hat ſich allgemein das Geruͤcht verbreitet, als 
würde ich nun nach dem erfolgten Ableben meines 
Mannes, den Heringshandel einſtellen. Ich fehe mich 
dadurch veranlaßt zu erklaͤren, daß ich denſelben nach 
wie vor fortſetze und verbinde hiermit zugleich die er⸗ 
gebenſte Anzeige, daß ich bereits ganze Tonnen von den 
erſten diesjaͤhrigen hollaͤndiſchen Heringen erhalten 
habe und dieſelben ſowohl in kleineren Gebinden als 
auch einzeln zu den dilligſten Preiſen verkaufe. 
Breslau den ıflen tember 1829. 
Verwittwete Heringer Raſchkte, 
Stockgaſſe No. 24. 


Offeres Engagement. g 
Es wird für ein lebhaftes Colonial - und Wein 
Geschäft in einer bedeutenden Provinzial - Stadt. 
ein Handlungs- Diener gesucht. Subjecte die 
darauf reflectiren, müssen der polnischen Sprache 
kundig, und in beiden oben bezeichneten Bran- 
chen routinirt seyn, und durch glaubwürdige 
Zeugnisse ihre Solidite nachweisen. Die näheren 
Bedingungen ertbeilt: 
Christian Gottlieb Müller. | 


Vermiethung. 

Zu vermiethen und bald oder zu Michaeli zu bezle⸗ 
ben: der ıfle und ate Stock, erſterer 9, letztere 
7 Zimmer groß, nebſt Zubehoͤr, für Herrſchaften 
welche gern ungeſtoͤrt logiren wollen. Das Haus I 
feuerſicher, mit Brandmauern verſehen, fo daß Heft? 
ſchaften auf lange Zeit ruhig verreiſen koͤnnen. Das 
1 7 Kupferſchmledeſtraße No. 8. im Gewoͤlbe zu 
erfahren, — 


Zu vermiethen. 

Der erſte Stock von 4 Stuben 2 Alcoven ꝛc. iſt la 
der Neuſtadt, breite Straße nahr an der Promenade 
Nro. 31. im Ganzen oder auch gethellt, zu Michaeli 
c. ju vermiethen. a 


EN ee A EEE BEE EEE SEHE —— —— 
Ein angenehm gelegenes, mit Garten und allen 
noͤth'gen Bequemlichkeiten verſehenes, und zum Wohn⸗ 
ort einer anſtaͤndigen Familie geeignetes laͤndliches 
Etabliſſement iſt fogleich zu vermiethen. — Anfrage 
und Adreß⸗Büreau im alten Rath hauſe. 5 


— 
An gekommene Fremde. 


In den drei Bergen: Hr. Graf v. Mariolles, Gene“ 
raf, von Paris. — In der goldnen Gans: Hr. Baro 
v. Saurma, von Jeltſch; Hr. Gebhard, Lieutenant, von Po 
fen; Hr. Hilezynski, Nendant, Hr. Sadkowski, Kommiſſa“ 
ring, beide von Kaliſch; Hr. Kopiſch, Kaufmann, von Char 
lottendrunn; Frau Dr. Kerner, von Wielau; Hr. Am Ende 
Pr. Rakow, Kaufleute, von Stettin. — Im goldnen Zer“ 
tet: Hr. Vogt, Guts beſ., von Steinersdorf; Frau Gutsbeſ. 
v. Walewska, von Pickary. — Im goldnen Baum! 
Hr. Geduhn, Forſt⸗Inſpeetor, von Reiſterwitz. — Im Ho 
tel de Poſogne: Hr. v. Nimptich, von Zaͤſchkowitz. — 

m weißen Adler: Hr. v. Koͤbke, Kapftaln, von Berlin 

r. v. Lieres, Landſchafts⸗Direkter, von Läbchen Hr. v. Pritt 
witz, von Sigmannsdorf; Hr. Ehrlich, Kaufm., von Brieg, 
— Im rothen Löwen: 7 Mentzel, Oberamtmann, vol 
Vofne. — Im gr. Chriftopb: Frau Dr. Vetter, vol 
Kalſſch. — Im röm. Kaifer; Frau Amtsraͤthin Fichtnet, 
von Wohlau. — Im Krolerinz: Hr. Kliche, Erzprie” 
ſter, von Kanth; Hr Teichel, Kaufm., von Berlin. In 
Privat“Logis: Dr al nee von Gros, schu 
der, Karlstraße No. 385 Frau Prediger Rogge, von Gros, 
Tin, Biſchoſſtraße No. 3. = 


Pe a ꝛ—̃—ͤU—U—U— —ĩ— ãX 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm. Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Boſtaͤmtern zu haben, ; u 
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Redakteur: Profeſſor Dr Kunifd, = . er, 


